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Ötztaler Alpen    Similaun (3599 m)
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Ötzis Hausberg
Die von Gletschern umfl ossene Pyramide des Similaun galt den Menschen früher als Wohnort 
der drei Saligen Frauen, die in weiße Gewänder gehüllt das Schicksal bestimmten. Der Weg zu ihrem 
Wohnort ist von Bergsteigern viel begangen.

Talort: Gemeinde Schnals (ca. 1500 m)
Ausgangspunkt: Vernagt-Stausee (1664 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bus zwischen Naturns 
und Kurzras über Vernagt-Stausee
Gehzeiten: Vernagt – Tisental – Niederjoch/Similaun-
hütte (3019 m) 3½ Std. – Similaun (3599 m) 1½ Std.; 
Aufstieg gesamt 5 Std. 
Beste Jahreszeit: Anfang Juli bis Ende September
Karte: Kompass 1:50 000, Blatt 52 »Vinschgau«

Fremdenverkehrsamt: Tourismusbüro Schnalstal, 
Karthaus 42, I-39020 Schnalstal, Tel. 00 39/04 73/67 91 48, 
www.schnalstal.com, info@schnalstal.it
Hütt e: Similaunhütte (3019 m), privat, geöffnet Anfang März bis 
Anfang Mai und Mitte Juni bis Anfang Oktober, 70 Schlafplätze in 
Mehrbettzimmern und Matratzenlager, Tel. 00 39/04 73/
66 97 11, www.vent-hotel-post.com
Charakter/Schwierigkeiten: Der markierte Wanderweg 
durchs Tisental auf die Similaunhütte führt am Ende in steilen 
Kehren hinauf zum Niederjoch. Der Weg über den Gletscher ist 
meist ausgetreten. Der mäßig breite Westgrat verlangt etwas 
Schwindelfreiheit und je nach Verhältnissen Trittsicherheit.

Dachsteingebirge    Grimming (2351 m), Südostgrat

Ausgesetzter Klettergrat auf den Monolith im Ennstal
Der Grimming beherrscht als freistehender Berg das mitt lere Ennstal 
im Süden ebenso wie das Salzkammergut im Norden. Sein Südostgrat 
ist ein gut markierter, aber fordernder IIer durch die Felswände 
über dem Ennstal – für den erfahrenen Bergsteiger der schönere Weg.

Talort: Stainach (655 m)
Ausgangspunkt: Grimminghütte (966 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: per Zug nach Stainach/
Irding (von Salzburg in 2 Std.)
Gehzeiten: zur Grimminghütte 1 Std., zum Einstieg 2 
Std., Südostgrat 3 Std., Abstieg 3 Std.
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Karte/Führer: BEV ÖK 1:25 000, 4213-West »Grim-

ming«, Kompass 1:50 000, 
Nr. 68 »Ausseerland, 
Ennstal«; gutes Topo unter 
www.bergsteigen.com
Fremdenverkehrsamt: 
TVB Stainach-Pürgg, 
Trautenfels 52, 
A-8951 Trautenfels, 
Tel. 00 43/36 82/22 91 13
Hütt e: Grimminghütte (966 m), Tel. 00 43/6 64/9 83 84 30, 
bew. Juni bis Oktober
Charakter/Besonderheiten: Spannende und abwechslungs-
reiche Gratkletterei (600 Hm, Kletterzeit ca. 3 Std.). Der Südost-
grat bildet eine logische, für geübte Kletterer begeisternde Linie 
durch das recht wilde Felsbollwerk über dem Ennstal. Für weniger 
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Berner Oberland    Eiger (3970 m)

Grattour über der berühmtesten Nordwand
Die Nordwand des Eiger und die Geschichten, die sich um sie ranken, 
faszinieren sowohl Bergsteiger als auch alpine Laien. Den Gipfel, 
der den Menschen früher als astronomischer Kalender diente, kann 
man aber auch auf dem einfacheren Normalweg erreichen.

Talort: Grindelwald (1034 m)
Ausgangspunkt: Station Eigergletscher (2320 m) der 
Jungfraubahn
Öff entliche Verkehrsmitt el: Schweizer Bundesbahn 
über Interlaken bis Grindelwald, weiter mit der Jungfrau-
bahn
Gehzeiten: 6–8 Std. im Aufstieg, 3–4 Std. im Abstieg 

Beste Jahreszeit: Juli bis Anfang September
Karte: Landeskarte der Schweiz 1:25 000, 
Blatt 1229 »Grindelwald«
Fremdenverkehrsamt: Grindelwald Tourismus, Dorfstraße 
110, Postfach 124, CH-3818 Grindelwald, Tel. 00 41/33/
8 54 12 12
Hütt e: Mittellegihütte (3353 m), Bergführerverein Grindelwald, 
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  1400 Hm   |    9 Std.

Kletterausrüstung; Helm 
empfehlenswert, ggf. auch Seil, 
Expressen und Schlingen  

1

2

3

  ↑ 1940 Hm/↓ 1940 Hm  |     9 Std.

Gletscher-Ausrüstung 
mit Steigeisen und Seil

  ↑ 1650/↓ 1650 Hm   |    9–12 Std. 

Hochtouren-Ausrüstung, 
zwei Eisbeile, Eisschrauben 
und Sicherungsmaterial

Geübte besteht die Möglichkeit, die schwierigsten Stellen mit-
tels Einfachseil über Sanduhren oder mit 2 bis 3 Expressen ab-
zusichern – der Fels ist jedoch gerade in diesen Passagen stets 
fest. Die Orientierung stellt dank der durchgehenden rot-weißen 
Markierung keine besonderen Probleme dar. Mit dem langen 
Abstieg eine tagesfüllende Unternehmung. Erste Begehung des 
Südostgrates durch Karl Doménigg und Karl Greenitz (1904). 

bewirtschaftet Juli bis Anfang September, Tel. 00 41/33
8 53 03 66 
Charakter/Schwierigkeiten: Anspruchsvolle und lange 
alpine Route (ziemlich schwierig, Fels bis III, Firn/Eis bis 45 
Grad) mit heiklen, abschüssigen und evtl. vereisten Felspassa-
gen. Der Auf- wie Abstieg durch die Westfl anke ist nicht leicht zu 
fi nden. Stangen erleichtern die Sicherung.
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Ötztaler Alpen    Similaun (3599 m)

Dachsteingebirge    Grimming (2351 m), Südostgrat

Berner Oberland    Eiger (3970 m)

Der Anstieg zum Similaun führt über Gletscher und Firn.

Der Südostgrat des Grimming ist 
ausgezeichnet markiert.

Schauseite: die Eiger-Nordwand

Route: Von Vernagt, der Ortschaft am Ostufer des Stau-
sees, führt ein gut markierter Wanderweg über die steilen 
Wiesen des Tisenhofes ins Tisental. Entlang des Baches 
spendet lichter Lärchenwald ein wenig Schatten, bevor es 
auf einen Absatz mit vielen fotogenen Steinmännern in 
allen Größen geht. Nun wird das Gelände immer gerölliger, 
das Gras spärlicher. Bis zum Niederjoch, wo auch die Si-
milaunhütte eine Pausen- und Übernachtungsmöglichkeit 
bietet, windet sich der Weg in steilen, gut ausgebauten 
Serpentinen durch den Fels empor. Von der Hütte aus 
sieht man endlich den Gipfel des Similaun samt der 
kompletten Aufstiegsspur über den Gletscher. Sie quert 
vom Nordwestkamm nach links zum oberen Ende einer 
Felsrippe und führt dann relativ fl ach bis zum Westgrat. 
Je nach Verhältnissen ist das felsige Gelände, das nun für 
ein kurzes Stück aufsteilt, mit Firn überzogen und damit 
bequem zu überwinden. Über den Westgrat geht es im Firn 
dem Gipfel entgegen. 
Abstieg wie Aufstieg Dagmar Steigenberger

Aufstieg: An der Station Eigergletscher beginnt rechts 
des Tunneleingangs ein Pfad. Er leitet um ein felsiges Eck 
in Geröllschutt zum eigentlichen Einstieg in die Route. Im-
mer in der Nähe des links liegenden Rotstockgrats steigt 
man über Altschneefelder und Felsstufen bergauf, dem 
blauweiß markierten Bergweg zum Rotstock folgend. An 
den bis zu zwei Meter hohen Felsstufen erleichtern einige 
Fixseile den Aufstieg. Noch bevor man den Sattel zwischen 
Rotstock und P.2785 m am Eiger-Westgrat erreicht, wen-
det man sich der markanten Rinne zu, die zum Hängeglet-
scher leitet. Das Gelände steilt nun auf und beträgt ober-
halb 2800 m bis zum Gipfel durchwegs über 40 Grad 
Steilheit. Um der Eisschlaggefahr durch den Hängeglet-
scher zu entgehen, hält man sich im 200 m langen Couloir 
möglichst am linken, nördlichen Rand. Der Ausstieg aus 
dem Couloir erfolgt über ein mit Eis durchsetztes Firn-
band. Der weitere Aufstieg verläuft über das große, ver-
fi rnte Gletscherfeld oberhalb des Eisbalkons. Auf 3620 m, 
am Ende eines auffälligen Firndreiecks, steigt man in die 
steilen Firn- und Felsbänder ein, die zum Gipfelaufbau des 
Eigers hinauf ziehen. Nach Möglichkeit folgt man den Firn-

fl ächen, andernfalls wird die Querung bald sehr heikel aufgrund 
der Steilheit von 45 Grad. Ein Sturz ist hier tunlichst zu vermei-
den! Über das Gipfelfi rnfeld steigt man anschließend steil zum 
Westgrat (oberhalb eines Felsens auf 3900 m) auf. Am mäßig 
steilen Grat geht es nun relativ einfach dem Gipfel entgegen.
Abstieg: Bei ausreichender Schneelage kann man direkt durch 
die Flanke absteigen und gelangt so sehr schnell ohne weitere 
Schwierigkeiten zur Station Eigergletscher. Wenn die Flanke je-
doch schneefrei ist, kann der untere Teil große Probleme bereiten. 
Wenn der Gipfelhang apere Stellen aufweist, sollte man folglich 
unbedingt am Grat bleiben und der Sommerroute folgen!

 

Zustieg: Von der Grimminghütte in nördlicher Richtung 
durch den Wald, zunächst fl ach, später steiler bis zu einer 
Weggabelung. Hier rechts auf Weg Nr. 681, über eine 
Leiter, dann Latschen und Geröll zu einer Steilstufe, wo 
der Zustieg zum SO-Grat abzweigt (deutlich markiert). 
Nun entlang der roten Kreismarkierung durch die Schnee-
grube, wo meist noch Firn liegt, empor. Der Einstieg am 
linken Karrand bei einer Tafel (1750 m) am oberen Ende 
der Schneegrube. 
Route: Im zunächst noch einfachem Gehgelände über 
die Geröllrampe aufwärts oder, wenig schwieriger, über 
die wasserzerfressenen Platten links davon. Am Ende 
der Rampe erreicht man in einem Sattel den Grat. Von 
hier führt weiterhin Gelände im I. Grad über einige, teils 
grasige Stufen, stets links vom Grat empor. Hinter einer 
Scharte wechselt man direkt auf den Grat und erreicht 
über einen Kamm, grasige Bänder und eine Plattenrampe 
einen Kamin mit Klemmblock, die erste Zweierstelle am 
Grat. Nach dem Kamin weiter steil empor und über eine 
senkrechte, recht glatte Platte (II+) empor, ehe ein Schritt 
um die Kante auf die rechte Gratseite folgt. Danach wird 

das Gelände wieder einfacher, nur eine kurze Passage auf der 
Gratspitze liegt im zweiten Grat. Direkt dahinter kurz abklettern 
und über eine schöne Verschneidung, später linkshaltend über 
schräge Bänder zum Gipfel des Grimming.
Abstieg: Über den markierten Weg (Nr. 681) des aussichts-
reichen Nordostkamms zum Multereck (2176 m). Von hier steil 
hinab, zunächst im Zickzack, dann auf einem rampenartigen Ge-
röllsteig ins Kastenkar. Der weitere Abstieg zurück in die Schnee-
grube ist teils mit Drahtseilen versichert (KS-Schwierigkeit A/B), 
stellt für SO-Grat-Begeher aber keine Probleme dar. Über Geröll 
erreicht man den Aufstiegsweg an der Steilstufe, wo man morgens 
zum Einstieg abgezweigt ist. Thomas Ebert
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